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IM BLICKPUNKT

PERSÖNLICHES

DAMALS

Vor 25 Jahren
Wenn es in Diepholz einen
Verein gibt, der sich – wie
die Stadt selbst – mit dem
Attribut „lebendig“ schmü-
cken darf, dann ist das der
Heimatverein. Eindrucks-
voll belegten das die Berich-
te, die in der von Willi
Rumsfeld geleiteten, gut be-
suchten Jahreshauptver-
sammlung bei Laker-Wiele
vorgelegt wurden und noch
einmal an die vielfältigen
Aktivitäten im abgelaufe-
nen Jahr erinnerten. Mit ei-
nem Blumenstrauß bedank-
te sich Rumsfeld im An-
schluss bei Maria Köker, die
seit mehr als zehn Jahren
Schulklassen durchs
Schloss führt.

Kontakt
Redaktion Diepholz (0 54 41)
Eberhard Jansen 90 81 47
Sven Reckmann 90 81 41
Jannick Ripking 90 81 43
Telefax 90 81 51
redaktion.diepholz@
kreiszeitung.de

Bahnhofstraße 9,
49356 Diepholz

Drei Tage in Kiew im Keller
Flüchtlinge aus der Ukraine im Diepholzer Bus in Sicherheit

hatte sie Andreas Pörschke zu
einem gemeinsamen Früh-
stück eingeladen, bevor sich
die Wege dann trennten.
Noch am Bus half die Diep-

holzer Klavierlehrerin Moni-
ka Zilke, die Russisch spricht,
als Übersetzerin.
Die zwölfjährige Sofia aus

Kiew hatte im Bus schon
sprachliche Hürden über-
brückt und ihre Englisch-
kenntnisse genutzt.
Andreas Pörschkes Hilfsak-

tion wurde von der Handball-
spielgemeinschaft (HSG)
Hunte Aue Löwen unter-
stützt, deren Sponsor der en-
gagierte Unternehmer ist.
Mit Pörschkes schwarzem
Bus mit HSG-Diepholz-Wer-
bung wird normalerweise die
Handball-Damenmannschaft
(„HSG Lady Lions“) zu Spielen
gefahren. Als HSG-Vertreter
half Ulrich Preen bei der Or-
ganisation mit.
Nach der Hilfsaktion hat

der Bus des Sponsors rund
3000 Kilometer mehr auf
dem Tacho. Besondere Vor-
kommnisse auf der langen
Fahrt habe es nicht gegeben,
so Andreas Pörschke, der die
Kosten übernahm. Das Fazit
des 53-Jährigen: „Es war eine
coole Sache – aber doch sehr
anstrengend.“

Aufruf im Internet meldete
sich Catrin Huntemann aus
Wildeshausen. „Ich habe drei
Zimmer frei“, sagte sie, als sie
am Mittwoch nach Diepholz
gekommen war, um die vier
Flüchtlinge abzuholen.
Erste Station der Menschen

aus dem Kriegsgebiet nach
ihrer Ankunft in Diepholz
war das „Alte Stadtcafé“ in
der Fußgängerzone. Dorthin

Er hatte über die Aktion gele-
sen und auf Facebook seine
Hilfe angeboten.
In Diepholz blieb keiner

der mit Pörschkes Bus ange-
kommenen Ukrainer. Für ei-
ne Frau, ihren Vater und ihre
zwei Kinder war zunächst
noch keine Bleibe gefunden.
Doch dieses Problem war
schon bei der Rückkehr des
Busses gelöst. Nach einem

woch gegen 11 Uhr war er
wieder zurück.
Mit 46 Menschen aus der

Ukraine war er tags zuvor in
Polen nahe der Stadt Prze-
mysl gestartet. Viele der Pas-
sagiere wollten nicht nach
Diepholz, sondern in andere
Orte, wo sie Verwandte oder
Bekannte haben. So stiegen
sie in Warschau, Berlin oder
Potsdam aus dem Bus. Auch
die noch 14 im Bus verbliebe-
nen Flüchtlinge – darunter ei-
nige Kinder – sahen Diepholz
nicht als ihr Ziel an. Einige
wollten mit anderen Ver-
kehrsmitteln nach Kaisers-
lautern weiterfahren, zwei
junge Männer nach Däne-
mark.
Jelena und Sofia wollten

nach Wuppertal. Dort lebt Je-
lenas Mann und Sofias Vater
schon seit Längerem, um zu
arbeiten. Dass seine Frau und
seine Tochter nach Deutsch-
land kommen, war vor dem
Krieg in der Ukraine nicht ge-
plant. Nach dem unerwarte-
ten russischen Angriff muss-
ten sie ihre Wohnung zu-
rücklassen und wissen nicht,
was aus ihrer Heimat wird.
Um Jelena und Sofia mit

seinem Auto nachWuppertal
zu fahren, stand René Bell-
mann aus Wetschen bereit.

VON EBERHARD JANSEN

Diepholz – Drei Tage verbrach-
ten Jelena V. und ihre Tochter
Sofia in Kiew in einem Keller,
suchten dort Schutz vor
Schüssen, Bomben und Rake-
ten der Russen. Dann sahen
sie eine Gelegenheit zur
Flucht aus der Ukraine. Es
musste alles ganz schnell ge-
hen. „Wir hatten nur fünf Mi-
nuten Zeit, sind in unsere
Wohnung, haben einige Din-
ge mitgenommen, haben die
Tür abgeschlossen und sind
geflüchtet.“ Die 40-jährige Je-
lena weint, als sie das erzählt.
Mit ihrer zwölf Jahre alten

Tochter steht sie in Diepholz
an der Hinterstraße. Dort
sind beide zusammen mit et-
wa zwölf anderen Flüchtlin-
gen aus dem Bus gestiegen,
mit dem der Diepholzer Un-
ternehmer Andreas Pörschke
am Montagmorgen an die
polnisch-ukrainische Grenze
gefahren war, um Menschen
aus dem Kriegsgebiet in Si-
cherheit zu bringen. AmMitt-

Ankunft der ersten Flüchtlinge aus der Ukraine in Diep-
holz. Andreas Pörschke (links), der sie aus Polen abhol-
te, mit Ulrich Preen von der HSG Hunte Aue Löwen so-
wie Jelena und Sofia V. aus Kiew. FOTO: JANSEN

Kerzen vor
dem Rathaus

Kerzen standen bei der Soli-
daritätskundgebung gegen

den Krieg in der Ukraine vor
dem Diepholzer Rathaus. Zu
der überparteilichen Veran-
staltung waren (wie berich-

tet) am Dienstagabend etwa
400 Menschen gekommen,
um ein Zeichen gegen die

kriegerische Aggression
Russlands zu setzen.

Vor Beginn der Reden
malten Kinder mit

Kreide die blau-gelbe Natio-
nalflagge der Ukraine auf
das Pflaster des Rathaus-

marktes. FOTO: JANSEN

Diepholz/Sulingen – Der
Wechsel in der Leitung des
Newsdesks Landkreis Diep-
holz Süd der Mediengruppe
Kreiszeitung ist vollzogen:
Carsten Sander hat die
Nachfolge von Carsten
Schlotmann angetreten, der
zur Lebenshilfe gewechselt
war. Sander ist 52 Jahre alt
und wohnt in Syke. Als ge-
bürtiger Quernheimer
kennt er sich im südlichen
Landkreis Diepholz bestens
aus.

Sander wird abwechselnd
in den Redaktionen Diep-
holz und Sulingen arbeiten,
die den Newsdesk bilden.
Seit 1992 ist er bei der Kreis-
zeitung. Der Journalist ab-
solvierte sein Volontariat
beim Diepholzer Kreisblatt
in der Redaktion Stemwede/
Rahden und berichtete seit
1996 als „Werder-Reporter“
für unsere Zeitung über den
SV Werder Bremen. In den
vergangenen fünf Jahren
war Carsten Sander verant-
wortlicher Redakteur des
erfolgreichen Multimedia-
Portals „Deichstube“.

Carsten Sander:
Neuer Leiter
des Newsdesks

Carsten Sander.

Sankt Hülfe/Heede – Die Da-
menschießgruppe der Mai-
feier Sankt Hülfe-Heede er-
öffnet mit dem Frühschop-
penpokalschießen am
Sonntag, 6. März, um 11
Uhr die Saison 2022. Pokal-
verteidigerin ist Irmchen
Lösking, teilte die Maifeier
mit. Am Mittwoch, 9. März,
treffen sich die Schützenda-
men um 20 Uhr , um den Ju-
biläumspokal auszuschie-
ßen. Pokalverteidigerin ist
Jutta Oehlmann.

Maifeierdamen:
Pokalschießen

Rolf Schnittger
spendet

zum 100. Mal
Sankt Hülfe/Heede – Der DRK-
Ortsverband Sankt Hülfe-
Heede-Wetschen hatte ein-
mal mehr zum Blutspenden
ins Gemeindehaus der Kreuz-
kirche in Sankt Hülfe-Heede
eingeladen. „Wir waren mit
dem Ergebnis zufrieden“, zog
Ortsverbandsvorsitzende Ing-
rid Thasler Bilanz. Es waren
mehr als 70 Spender gezählt
worden.
Als Erstspender konnte der

Verein Leonie Mende, Lukas
Stierle, Evelin Büller, Erik
Schulz, Juliette Heuer, Linnea
Kochan, Bettina und Lars
Martens und Lena Hübner be-
grüßen. Alle bekamen ein
Willkommensgeschenk mit
der Hoffnung, dass sie weiter
zum Spenden gehen. „Denn
unser Blut wird gebraucht,
egal, ob zur Versorgung bei
Operationen oder bei Unfäl-
len. Da sindwir froh, wenn es
so viele Freiwillige gibt“, er-
gänzt Thasler.
Außerdem gab es zahlrei-

che Mehrfachspender: zum
100. Mal spendete Rolf
Schnittger, zum 90. Mal war
Heidrun Sandmann dabei,
zum 80. Mal Burkhardt Fried-
richs und Jörg Fenker. Die 70.
Blutspende gab Wiebke Hus-
mann ab; sie alle bekamen
ein „Flachgeschenk“ des Orts-
vereins.
Renate Merkel spendete

zum 40. Mal, Jörg Klingsiek
zum 25. Mal und Angela Mey-
er-Heitmann zum 20. Mal.
Zum Dank für die Spender

gab es wieder ein Luchpaket
„liebevoll gefüllt“, wie Thas-
ler unterstreicht. Coronabe-
dingt kann das gewohnte
Buffet noch nicht wieder an-
geboten werden. Auch für
diesen Termin habe sich etwa
die Hälfte der Teilnehmer zu-
vor über das Internet ange-
meldet, berichtete die Vorsit-
zende. Das habe Wartezeiten
vermieden, „denn jeder kann
sich eine Zeit aussuchen und
das klappt auch sehr gut.“
Die nächste Blutspende in

Sankt Hülfe/Heede findet am
6. Mai statt.

Hinter der Fassade
„Ach diese Lücke, ...“ im Diepholzer Theater

tert Joachim mal mehr, mal
weniger erfolgreich mit und
ohne Kostüm: Mal muss er ei-
neMaschine spielen, dann Ef-
fi Briest als Nilpferd mimen.
So wird Joachim zumWande-
rer zwischen den Welten.
Die Charaktere und die

Umsetzung sind so gut getrof-
fen und frisch, dass das Stück
durchaus in der Lage ist, auch
junge Menschen ins Theater
zu ziehen. sbb

kann bei seinen Großeltern
in ihrer Villa am Nymphen-
burger Schlosspark wohnen.
Nicht so schillernd die Aben-
de: Denn da erlebt er den Tri-
but, den seine Großeltern als
gefeierte Schauspielerin und
als Philosoph zahlen. Der Fla-
schenkeller des betagten Ehe-
paares ist prall gefüllt. Auf
Deutsch: Die Zwei halten die
Fassade, sind aber alkoholab-
hängig. Seinen Alltag meis-

Diepholz – „Komisch, tod-
ernst, durchgeknallt, sehens-
wert“, so titelte das „Hambur-
ger Abendblatt“ über das
Heimspiel des Altonaer Thea-
ter zum Schauspiel „Ach, die-
se Lücke, diese entsetzliche
Lücke“ nach dem Roman des
Schauspielers und Autors Joa-
chim Meyerhoff.
„Sehenswert, mal todernst,

oft komisch und durchge-
knallt, wie das wahre Leben“,
könnte man, leicht abgewan-
delt, zu der Fassung sagen,
die auf Einladung des Diep-
holzer Kulturrings im Thea-
ter zu sehen war.
Was Meyerhoff in seinem

dritten Roman autobiogra-
fisch erzählt, kam in Diep-
holz mit und auf einem XXL-
Sofa auf die Bühne. Protago-
nist Joachim (Florens
Schmidt) wird als Schauspie-
ler an der Otto Falckenberg
Schauspielschule in Mün-
chen angenommen und er-
lebt den Alltag dort. Dass es
gelingen kann, vom Trauma,
auf einer Bühne zu stehen,
schließlich zum Burgschau-
spieler zu reifen, davon er-
zählt das Stück auf brillante
Art. Lehrjahre sind für Joa-
chim Herrenjahre, denn er

Großeltern unter Folie: Ein XXL-Sofa ist Dreh- und Angel-
punkt beim Schauspiel „Ach diese Lücke, diese entsetzliche
Lücke“. FOTO:BRAUNS-BÖMERMANN

ÖPNV: Bessere
Verbindungen?

Diepholz – Der Ausschuss für
Stadtentwicklung, Klima und
Mobilität kommt heute, Don-
nerstag, zu seiner nächsten
öffentlichen Sitzung zusam-
men. Auf der Tagesordnung
steht die Entwurfsplanung
für die Neugestaltung des
Mittel-Bereichs der Langen
Straße (Fußgängerzone). Da-
neben geht es um die geplan-
te Errichtung einer neuen
Photovoltaik-Anlage auf dem
Rathaus, sowie die energeti-
sche Sanierung und regenera-
tive Wärmeversorgung des
Diepholzer Bauhofs.
Außerdem soll es um die

Pläne gehen, den öffentli-
chen Personennahverkehr
von und nach Barnstorf und
Twistringen zu verbessern.
Die SPD-Fraktion hatte un-

ter anderem vorgeschlagen,
in dem städtischen Gebäude
Rathausmarkt 2, dem „Agen-
da-Haus“, eine gastronomi-
schen Nutzung möglich zu
machen – in enger Absprache
mit den derzeitigen Nutzern.
Die Sitzung beginnt um 16

Uhr im Rathaus. Eine Teil-
nahme daran ist nur nachAn-
meldung unter sit-
zung@stadt-diepholz.de oder
Tel. 05441/909317 möglich.
Die Anzahl der Teilnehmer
vor Ort ist begrenzt, daher
wird die Nutzung der Video-
konferenz empfohlen.
Die Zugangsdaten werden

nach Anmeldung per E-Mail
zur Verfügung gestellt. Alle
Sitzungsteilnehmer werden
gebeten, FFP2-Masken zu tra-
gen; es gilt die 3G-Regel. sr

KURZ NOTIERT

„Wir hatten nur
fünf Minuten Zeit zu

Flucht.“
Jelena V. aus Kiew

1586 Menschen
im Februar ohne Job

Arbeitslosenquote sinkt auf 5,3 Prozent
mehr.
Im Rechtskreis Sozialge-

setzbuch (SGB) II („Hartz IV“)
ist die Arbeitslosigkeit von Ja-
nuar auf Februar um acht auf
1069 Personen gestiegen. Das
waren 66 Arbeitslose weniger
als vor einem Jahr. Die antei-
lige SGB II-Arbeitslosenquote
auf Basis aller zivilen Er-
werbspersonen betrug im Fe-
bruar 3,6 Prozent; vor einem
Jahr hatte sie sich auf 3,8 Pro-
zent belaufen.
Dabei meldeten sich 109

Personen (neu oder erneut)
arbeitslos, neun mehr als vor
einem Jahr. Gleichzeitig be-
endeten 120 Personen ihre
Arbeitslosigkeit, 14 mehr als
vor einem Jahr.
Im Rechtskreis SGB III (Ar-

beitsförderung) verringerte
sich die Arbeitslosigkeit von
Januar auf Februar den Anga-
ben zufolge um 29 auf 517
Personen. Das waren 262 Ar-
beitslose weniger als im Vor-
jahresmonat. Die anteilige
SGB III-Arbeitslosenquote auf
Basis aller zivilen Erwerbs-
personen betrug im Februar
1,7 Prozent; vor einem Jahr
belief sie sich auf 2,6 Prozent.

Diepholz – Die Arbeitslosig-
keit im Gebiet der Arbeits-
agentur-Geschäftsstelle Diep-
holz hat sich von Januar auf
Februar um 21 auf 1586 Per-
sonen verringert. Das waren
328 Arbeitslose weniger als
vor einem Jahr, teilte die
Agentur für Arbeit in ihrem
monatlichen Bericht mit. Die
Arbeitslosenquote auf Basis
aller zivilen Erwerbsperso-
nen betrug demnach im Fe-
bruar 5,3 Prozent; vor einem
Jahr hatte sie sich noch auf
6,4 Prozent belaufen. Dabei
meldeten sich 258 Personen
(neu oder erneut) arbeitslos,
20 weniger als vor einem Jahr
und gleichzeitig beendeten
278 Personen ihre Arbeitslo-
sigkeit (plus vier). Seit Jahres-
beginn gab es insgesamt 508
Arbeitslosmeldungen, das ist
ein Minus von 122 im Ver-
gleich zum Vorjahreszeit-
raum; dem gegenüber stehen
455 Abmeldungen von Ar-
beitslosen (minus 53).
Der Bestand an Arbeitsstel-

len ist im Februar um 63 Stel-
len auf 693 gestiegen; im Ver-
gleich zum Vorjahresmonat
gab es 192 Arbeitsstellen

Diepholzer Kreisblatt 
vom 3. März 2022


